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Berlin. Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier hat Israel
zum Jahrestag des Hamas-
Überfalls vom 7. Oktober 2023
die Solidarität Deutschlands
versichert. Zur Verantwortung

des „Nie wieder“ nach dem Ho-
locaust gehöre, „an der Seite Is-
raels zu stehen“, wenn dessen
Existenz bedroht ist, sagte
Steinmeier am Montag in
einem interreligiösen Gottes-
dienst in der Berliner Kaiser-
Wilhelm-Gedächtniskirche.

Steinmeier erinnerte an die
1170 Ermordeten und 255 Ent-
führten: „Wir trauern mit
denen, die ihre Liebsten verlo-
ren haben. Wir leiden mit
denen, die noch immer bangen
um ihre Angehörigen.“ Stein-
meier betonte, die Freilassung
derGeiselnmüssehöchste Prio-

rität behalten: „Siemüssen end-
lich nach Hause kommen!“

Mit Blick auf den Nahost-
konflikt warnte er „vor einer
leichtfertigen Verurteilung Is-
raels“: „Die Toten in Gaza, den
Hunger, die Zerstörung hätte es
nicht gegeben ohne den Über-
fall unddieMassaker vom7.Ok-
tober vergangenen Jahres.“ Da-
bei habe der Krieg schon jetzt
zu viele Menschen getötet und
zu viel Leid gebracht: für Israe-
lis, für Palästinenser „und jetzt
auch für die Menschen im Liba-
non“. Ein friedliches Neben-
und Miteinander von Israelis
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Kevin Kühnert
tritt
zurück

Berlin. Gut ein Jahr vor der Bun-
destagswahl tritt Kevin Kühnert
als Generalsekretär der SPD zu-
rück. Der 35-Jährige begründete
diesen Schritt in einem Brief an
Parteimitglieder und Öffentlich-
keitmitgesundheitlichenProble-
men. „Die Energie, die für mein
Amt und einenWahlkampf nötig
ist, brauche ich auf absehbare
Zeit, um wieder gesund zu wer-
den. Deshalb ziehe ich die Konse-
quenzen“, schrieb er.

Er habe die Parteichefs Saskia
Esken und Lars Klingbeil daher
informiert, dass er heute als Ge-
neralsekretärzurücktrete.Beider
Bundestagswahl werde er auch
nicht erneut als Abgeordneter
kandidieren.Damit zieht sich der
Berliner vorerst aus der Politik
zurück.

Noch am Montagabend no-
minierte die Parteispitze nach
Angaben aus Parteikreisen ein-
stimmig den 55-jährigen Vize-
Fraktionsvorsitzenden Matthi-
as Miersch, einen Juristen vom
linken Parteiflügel, als neuen
Generalsekretär. Miersch ist
Vorsitzender des SPD-Bezirks
Hannover. » Politik

Umwelthilfe
klagt gegen
Gasbohrung

Borkum. Die Deutsche Umwelt-
hilfe hat Klage gegen den Plan-
feststellungsbeschluss des Lan-
desamtes für Bergbau, Energie
und Geologie beim Oberverwal-
tungsgericht in Lüneburg gegen
Gasbohrungen vor Borkum ein-
gereicht. Trotz der aus Sicht der
Umwelthilfe unzureichenden
Untersuchungen und Protesten
habe das Landesamt dem nieder-
ländischen Öl- und Gaskonzern
One-Dyas die Genehmigung für
Bohrungen unter der deutschen
Nordsee vor Borkum erteilt, wie
dieNaturschützer mitteilten.Die
Klage werde vom BUND Nieder-
sachsen und der Bürgerinitiative
Saubere Luft Ostfriesland unter-
stützt.» Der Norden
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Von SaSkia Döhner

und Palästinenser werde nicht
alleinmitmilitärischenMitteln
gelingen. Nötig sei eine politi-
schePerspektive für dieRegion.
Dazuwerde die Bundesrepublik
Deutschland seinen Beitrag
leisten müssen.

Unter den Gästen waren
neben dem israelischen Bot-
schafter Ron Prosor und Zen-
tralratspräsident Josef Schus-
ter auch Bundestagspräsiden-
tin Bärbel Bas (SPD), Außenmi-
nisterin Annalena Baerbock
(Grüne) und Berlins Regieren-
der Bürgermeister Kai Wegner
(CDU). » Thema des Tages

„Sie müssen nach Hause kommen!“
Der Bundespräsident
stellt sich an die Seite
des von der Hamas
attackierten Israels

Freie Schulen
klagen gegen
das Land

Hannover. Die rund 300 freien
Schulen in Niedersachsen kämp-
fenumihrÜberleben.DieGründe
für ihre Finanznöte sind vielfäl-
tig:Durcheineaus ihrerSicht seit
20 Jahren nicht ausreichende Fi-
nanzhilfe seitens des Landes se-
hen sie sich ohnehin chronisch
unterfinanziert. Hinzu kommen
dieKostenfürstornierteKlassen-
fahrten, die wegen Corona nicht
stattfinden konnten, die jüngs-
ten Tarifsteigerungen für Lehr-
kräfte, an die sich viele freie Trä-
ger halten, Corona- und Infla-
tionsausgleichsprämien für die
Beschäftigten, höhere Energie-
preise und allgemeine Preisstei-
gerungen. „Viele Standorte fürch-
ten jetzt akut um ihren Bestand“,
sagtChristianBirnbaum.Er leitet
die Eichenschule in Scheeßel.

Von Verena
Schmitt-roSchmann

Schluss.“
Jasp�r Hartling,

Geschäftsführer der Waldorfschule
Hannover-Bothfeld
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Vermarktung
hat begonnen

Neues Baugebiet am Teweler
Ortsrand bietet Platz für

15 Grundstücke
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Und ewig
lockt Tik-Tok

Umgang mit Handys in der
Schule bleibt herausfordernd,
GOBS-Lösung Ausschussthema
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Müll im Wald
kann teuer werden

Stadt Munster sieht
Schwierigkeiten bei

Ermittlung der Verursacher
» Seite 5

SCHNEVERDINGEN

Lichtspiel räumt
im Radio ab

Schneverdinger Kino gewinnt
5000 Euro bei Gewinnspiel

„Geld für die Guten“
» Seite 3

Wetterbericht: » Seite 25

Reiner Lehmann lässt für den
NDR das Popcorn knallen.

Foto: bk

VON ANJA TRAPPE

Soltau.MitdemHausderMöglich-
keiten soll es weitergehen. Das
Projekt soll keine Eintagsfliege
sein. Doch das Wann und Wo ist
noch offen.
Von April bis Ende Juni hatte

Soltau einen Ort für Inspiration,
Engagement, nachhaltige Innova-
tion und als Treffpunkt für alle
EinwohnerundGäste der Stadt. Es
war ein Projekt, so ganz nach Ge-
schmack vonDr.UrsulaHeimann:
gemeinwohlorientiert für eine le-
bendige Stadtgesellschaft.
Die Expertin für den Mittel-

standundFirmengründungenhat
gemeinsam mit Verwaltungsmit-
arbeiterin Anne-Marie Niemeyer
undmithilfe vonFördermittelnaus
demProjektResiliente Innenstadt
einen Testballon gestartet, der
durchaus erfolgreich abgehoben
hat. Zwar, das gibt Soltaus Bürger-
meister Olaf Klang bei einem Bi-
lanzgespräch zu, sei auch er am
Anfang skeptisch gewesen: „Ein
paar Tage hat es gebraucht, aber
dannwar richtigwas los.DasHaus

der Möglichkeiten hat sich zu ei-
nemOrt entwickelt, der jetzt fehlt.“
Mehr als 1400Besucher sind in

den elf Wochen in die Räumlich-
keiten des ehemaligen Fahrradge-
schäftsanderMarktstraßegekom-
men, säuberlich mit Strichliste
gezählt, wie Heimann berichtet.
Drei Ausstellungen standen im

Mittelpunkt, so die Schneeball-Ef-
fekt-Schau „SolutionsExhibition“,
die 45 Projekte aus der ganzen
Welt nach Soltau holte und bei-
spielhaft zeigte, was auch in einer
Kleinstadt möglich ist, ohne das
Rad neu erfinden zu müssen. Zu-
demgab es eineWandderVereine
und eineKünstler- undMalwerks-

tatt. Drumherum haben sich wei-
tere Programmpunkte entwickelt,
somit derAusstellung „Mütterdes
Grundgesetzes“, einemKulturkino
mit Jazzkonzert und Jazzfotos,
eineLesungderKünstlerwohnung
oder einWorkshop rundumNach-
haltigkeit inBetrieben. JungeMo-
deratoren wurden ausgebildet, es
fanden Führungen statt, Themen-
werkstätten beispielsweise zur
Neugestaltungder Innenstadt. Ins-
gesamt waren es 27 Veranstaltun-
gen und individuell vereinbarte
Ausstellungsführungen.
Geblieben sinddasRepair-Café

als ein Angebot, das nun in der
Kantine in Soltau beheimatet ist.
DenWunsch aus der Bevölkerung
nach solch einem Projekt gab es
bereits vorher.Die Schneeball-Aus-
stellung „Solutions Exhibition“
habe den nötigen Stups gegeben,
um sich tatsächlich zusammenzu-
finden, sagtHeimann. Zudemtref-
fen sichweiterhin „KreativeKöpfe“
aus der Region, um die Netzwerk-
arbeit zu stärken. Im November
soll es eine erste Aktion der Grup-
pe geben. » Seite 3

Der Testballon ist
erfolgreich gelandet

Das Haus der Möglichkeiten hat die Stadtgemeinschaft in Soltau belebt,
Pläne für eine Fortsetzung gibt es

Von April bis Ende Juni war das Haus der Möglichkeiten an der Marktstraße in Soltau geöffnet. 1400 Besucher zählte die Stadt in
der Zeit. Foto: at

VORBILD KOMMT AUS HANNOVER

Vorbild für das Soltauer Haus
der Möglichkeiten ist das Han-
noveraner Projekt „Aufhof“. Im
Juni 2023 startete es in der Lan-
deshauptstadt in einem leer ste-
henden ehemaligen Kaufhaus in
der Altstadt. Bis Juli dieses Jah-
res liefen Events, Ausstellungen,
Workshops, Vorträge und Ver-
anstaltungen für Schulklassen.
So gab es zum Beispiel eine
Ausstellung über den Street-Art-
Künstler Banksy, die Stadt Han-
nover stellte die resiliente Innen-
stadtentwicklung vor und die
Wirtschaftsförderungsgesell-

schaft Hannoverimpuls richtete
ein Gaming- und eSport-Zen-
trum ein. Die Bilanz nach etwas
mehr als einem Jahr: rund 750
Veranstaltungen, 30 Ausstellun-
gen und insgesamt mehr als
250000 Besucher und wie in
Soltau die Erkenntnis, dass die
Innenstadt ein solches Projekt
gut gebrauchen kann. Aktuell
prüft Hannover, wie ein Konzept
für eine dauerhafte Lösung, die
die positiven Erkenntnisse aus
der über einjährigen Experimen-
tierphase zusammenführt, aus-
sehen könnte. bz

Aufhof und Haus der Möglichkeiten
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VON ANJA TRAPPE

Soltau. Die Idee für das Haus
der Möglichkeiten hatten Ini-
tiatorin Dr. Ursula Heimann
und Verwaltungsmitarbeiterin
Anne-Marie Niemeyer aus Vor-
bildern in Großstädten entwi-
ckelt: Beispielsweise aus dem
„Aufhof“ in Hannover, einem
ähnlichen Projekt im ehemali-
gen „Kaufhof“ der Stadt. „Es ist
toll, dass das entstehen konnte.
VieleMenschen haben sich ein-
gebracht und so die Meinung
widerlegt, dass solch ein Pro-
jekt in einer kleinen Stadt nicht
funktioniert“, zieht Niemeyer
Bilanz. Aus drei Elementen
habe sich Neues ergeben, was
wiederum befruchtend gewirkt
habe. „Es ist inspirierend, was
herauskommt, wenn man den
Raum bietet“, sagt Heimann.

Dennoch habeman auch ler-
nen müssen, dass solch eine
Aktion mehr Vorlauf benötige.
So hätten Schulen, Vereine und
weitere Organisationen kaum
teilnehmen können, weil es für
sie zu kurzfristig war. Und klar
sei auch: „Nur die Tür aufma-
chen, das funktioniert nicht. Da
steckt ganz viel Arbeit dahin-
ter, die man nicht sieht.“ Die
Aussage Heimanns unter-
streicht auch Daniel Gebelein
als zuständiger Fachgruppen-
leiter: „Es muss Impulse geben,
jemand da sein, der die Leute
animiert.“ Und er betont, dass

esMut brauche, durchzuhalten.
Das fange schon bei der Bean-
tragung der Fördermittel an.

Finanzierungsmöglichkeiten:
Suche nach Fördermitteln

Mittlerweile haben die Organi-
satorinnen ihre Erfahrungenmit
dem Konzept als kleinste Kom-
mune auch in anderen Städten,
bei der IHK und an der Univer-
sität Leuphana in Lüneburg vor-
gestellt. Heimann soll in Zeven
ein ähnliches Projekt umsetzen.
Für eine Weiterführung in

Soltau steht fest, dass ein künf-
tiges Haus der Möglichkeiten

sich in der Innenstadt und zu-
dem im Eigentum der Stadt be-
finden sollte, um nicht noch
Miete aufbringen zu müssen.
Heimann ist bereits dabei, ande-
re Fördermittel oder auch Stif-
tungsmittel zu generieren, um
vielleicht kurzfristig weiterma-
chen zu können.
Dennoch schränken Bürger-

meister Klang und Fachgruppen-
leiter Gebelein ein, dass das Pro-
jekt wohl nie wirtschaftlich zu
führen sei und die Stadt grund-
sätzlich Geld kosten werde. An-
gesichts der derzeitigen begin-
nenden und vermutlich schwie-
rigen Haushaltsdiskussion sei
diese freiwillige Aufgabe zu über-
denken. Für Klang ist es dennoch
wichtig, dass „diese Pflanze nicht
wegstirbt“, denn auch ein Haus
der Möglichkeiten trage zur At-
traktivität einer Stadt bei.

„Nur die Tür aufmachen,
das funktioniert nicht“

Planung für die Zukunft: Künftiges Haus der
Möglichkeiten soll sich in der Innenstadt und

im Eigentum der Stadt befinden

„Das Ergebnis erfüllt uns mit Stolz“, sagt Anne-Marie Niemeyer (Zweite von links) im Rückblick auf das Haus der Möglichkeiten in

Soltaus Marktstraße. Für eine Fortsetzung werben Daniel Gebelein (von links), Olaf Klang sowie Dr. Ursula Heimann. Foto: at

HANSTEDT

Goldener Herbst
im Tierpark
Unter dem Motto „Herbstge-
fühle im Wildpark“ auf geht es
am Sonntag, 20. Oktober, von
13 bis 17 Uhr auf eine geführte
Tour durch den Park und zu
den Tieren. An den Sonntagen
13. und 27. Oktober dreht sich
von 13 bis 17 Uhr alles um den
Kürbis. In den Herbstferien wird
ein Juniortierpfleger-Programm
für Kinder ab acht Jahren ange-
boten. Sie können am 9. und 16.
Oktober von 10 bis 13 Uhr in die
Rolle eines Tierpflegers schlüp-
fen. Tickets gibt es im Wildpark-
Onlineshop. bz

MUNSTER

Oktobertermine
des Frauentreffs
Der Frauentreff Munster ver-
anstaltet am 16. Oktober um 15
Uhr einen Vortrag im CMS-
Pflegewohnstift zum Thema
„So wird die Nacht erholsam“.
Am 10. Oktober findet um 10
Uhr eine Frühstücksrunde im
Pflegewohnstift statt. Beide
Veranstaltungen sind kosten-
pflichtig. bz

HEIDEKREIS

Künstliche Intelligenz
im Gesundheitswesen
Zur Online-Veranstaltung
„Künstliche Intelligenz im Ge-
sundheitswesen“ via Microsoft
Teams lädt die Innovations-
agentur Nordostniedersachsen
Innonon in Kooperation mit
der Uni-Transfer-Klinik Lübeck
ein. In diesem Vortrag am Don-
nerstag, 10. Oktober, von 17 bis
18 Uhr wird das Zusammenspiel
von Künstlicher Intelligenz (KI)
und Digitalisierung im Gesund-
heitswesen beleuchtet und ein
Bogen von der Datenerfassung
bis zum Digitalen Zwilling
gespannt. Es wird aufgezeigt,
warum und an welchen Stellen
innovative digitale Technolo-
gien im Gesundheitssektor zum
Einsatz kommen. Dabei werden
die spezifischen Herausforde-
rungen und Besonderheiten in
diesem Bereich thematisiert
sowie Ansätze zur Implemen-
tierung dieser Technologien in
Unternehmen vorgestellt. Eine
Anmeldung per E-Mail unter
events@inno-non.de. bz

NEUENKIRCHEN

Schließtag der
Friedhofsverwaltung
Das Büro der Friedhofsver-
waltung der St.-Bartholomäus-
Kirchengemeinde Neuen-
kirchen bleibt am heutigen
Dienstag, geschlossen. Das
Kirchenbüro ist wie gewohnt
geöffnet. bz

Worpswede.DieKünstlerkolonie
Worpswede ist durch viele be-
deutendeMalerinnen undMaler
ekannt geworden. Zu denKünst-
lerinnen gehörte auch Hermine
Overbeck-Rohte. Overbeck-Roh-
te ist 1869 in Walsrode geboren
und wuchs dort auf. Ihr und
ihrem Ehemann Fritz und dem
Werk der beiden ist in Bremen-
Vegesack ein Museum gewid-
met. Am Sonnabend, 12. Okto-
ber, fährt der Kulturverein Fo-
rumBomlitz zumOverbeck-Mu-
seum nach Bremen und hat für
die Gruppe Führungen reser-
viert. Anschließend führt die
Fahrt nach Worpswede in die
Künstlerkolonie, wo die Gäste-
führerin Ina Tietjen-Heil den
Ort vorstellen wird. Es wird ein
Kostenbeitrag erhoben. Teilneh-
mer können um 9.30 Uhr in
Bomlitz oder um 9.45 Uhr in
Walsrode zusteigen, die Rück-
kehr erfolgt gegen 17.45 inWals-
rode und gegen 18 Uhr in Bom-
litz. Eine Anmeldung, bei der
auch die genauen Treffpunkte
mitgeteilt werden, ist notwendig
unter anmelden@forum-bom-
litz.de oder perWhatsApp unter
(0163) 1650184. bz

Fahrt zum
Museum
Overbeck

BISPINGEN

Gemeindenachmittag
mit Superintendent
Zum Gemeindenachmittag lädt
die St.-Antonius-Kirchenge-
meinde Bispingen ausnahms-
weise für heute um 15 Uhr ins
Bispinger Gemeindehaus ein.
Zu Gast wird Superintendent
Ottomar Fricke, bis 2009 Pastor
in Bispingen, sein. Unter ande-
rem wird er die Frage beant-
worten: „Wie ist es eigentlich,
Superintendent zu sein?“ bz

VON BERNHARD KNAPSTEIN

Schneverdingen. Was am gestri-
genMontag um 14.40Uhr live auf
NDR 2 ploppte, war das Popcorn
von Gewinnern. NDR-Reporter
JeltoRingena bat denVereinKino
Lichtspiel in Schneverdingen für
eine Live-Schalte des Senders, die
Maschine anzuwerfen und den
Mais für die norddeutschen Ra-
diohörer dochmal kräftig ploppen
zu lassen. Der Grund für den Be-
such:Das ehrenamtlicheKinopro-
jekt hat in einem Gewinnspiel
5000 Euro gewonnen.
NDR2botVereinen imNorden

die Möglichkeit, eine ordentliche
Finanzspritze für eigene Projekte
zu gewinnen. Bei derAktion „Geld
für die Guten – 100000 Euro für
Vereine imNorden“ bewarben sich
über die Website des Senders
mehr als 1000 gemeinnützige Or-
ganisationen mit konkreten
Ideen.
Ab dem 9. September wurden

dann beim „NDR-2-Morgen mit
Elke und Jens“ immer wieder die
Gewinner bekannt gegeben. Ins-
gesamt zwanzig Vereine gewan-

nen auf diesemWeg jeweils 5000
Euro, umdamitwichtige Projekte
umzusetzen.
Am gestrigen Montag sollte

nun das letzte Geld vergeben
werden. Der Verein Heideblüte
um Vorsitzende und Bürger-
meisterin Meike Moog-Steffens
und das Kinoprojekt waren aus
Schneverdingen noch im Ren-
nen. Um am Gewinnspiel teil-
nehmen zu können,mussten die
Vereine bei der Bewerbung ihr
Projekt beschreiben und fünf
aktive Mitglieder benennen.
Wurde ein Verein in der Sen-
dung ausgelost und im Sender
namentlich genannt, hatten die
fünf Teammitglieder gerade ein-
mal 15 Minuten Zeit, sich unter
der Gewinnspielhotline zu mel-
den.Wenn innerhalb dieser Zeit
drei Vereinsmitglieder „on Air“
waren, gewann der Verein das

Geld. Gestern war der letzte Ak-
tionstag.
Da hatteAnnegret Thölke gut

aufgepasst, als um 8.40 Uhr der

NamedesKinovereins fiel. In der
eigens eingerichtetenWhatsapp-
Gruppe ging sofort die Meldung
raus. Thomas Stietenroth las in
Wolterdingen gerade in der Böh-
me-Zeitung einen aktuellenArti-
kel über das Lichtspiel-Kino. Er
beendete seine Lektüre, rief so-
fort beim Sender an, undmusste
dann erst einmal in der Leitung
bleiben. „Das war echt heftig –

und inWolterdingen ist dasNetz
nicht gerade optimal“, berichtet
er von der nervenaufreibenden
Situation. Immerhin, das NDR-
Format laufe von 5 bis 10 Uhr.
Würden genügend der fünf Ver-
einsfreunde anrufen und dann
auch in der Leitung bleiben? Am
Ende hat es geklappt. Umgehend
wurde ein Treffen vor Ort arran-
giert, zu dem reichlich Vereins-

mitglieder ins Kino kamen. Nach
der Live-Schalte aus der Schne-
verdinger Oststraße übergab
Ringena vor dem im Foyer ange-
brachten teppichartigen „Glück“-
Schriftzug passenderweise den
symbolischen Scheck über 5000
Euro an den Verein.
Das Geld wird sinnvoll ange-

legt. Denn das Kino Lichtspiel
muss in Kürze den Empfang
zurückbauen, da der Immobili-
eneigentümer für den Foyerbe-
reich Eigenbedarf angekündigt
hat, der Schneverdinger Kultur-
verein deshalb bald in das noch
im Bau befindliche Kulturhaus
Alte Schlachterei ziehen wird
und der Eingang zum Kino in
denAusstellungsbereich verlegt
werdenmuss. Dafür soll der Ge-
winn verwendet werden, erklärt
Reiner Lehmann vom Vorstand
des Vereins.
Der nicht ausgeloste Verein

Heideblüte nahm den Sieg des
Kinos übrigens sportlich – Bür-
germeisterinMoog-Steffens hat-
te zeitnah über Werner Mader
Glückwünsche andie Freundedes
Lichtspielvereins übermittelt.

Lichtspiel räumt im Radio ab
Schneverdinger Kino gewinnt 5000 Euro

bei komplexem NDR-Gewinnspiel
„Geld für die Guten“

NDR-Reporter Jelto Ringena übergibt den glücklichen Mitgliedern des Vereins Kino Lichtspiel den sym-

bolischen Scheck über 5000 Euro. Foto: bk
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